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Aufgaben

M1 Dann war ja alles klar, oder?

Wir wissen, was sie wussten ...

Aus den bisher betrachteten Quellen geht hervor, dass große

Ölkonzerne wie Exxon und Shell bereits seit den 1970er

Jahren über belastbare wissenschaftliche Erkenntnisse zum

Zusammenhang zwischen der Verbrennung fossiler

Brennstoffe und der globalen Erwärmung verfügten.

Interne Dokumente warnten früh vor einer globalen

Erwärmung.

Viele damalige Klimaprognosen erwiesen sich später als

erstaunlich präzise.

Eine der Reaktionen der Ölkonzerne

Abb. 1: Ausgewählte Zeitungs-Anzeigen der ExxonMobil-

Kommunikationskampagne zum Klimawandel (1996–

2004)

Stellen Sie sich vor, Sie wollten an Ihrem Geschäftsmodell nichts ändern, auch wenn dieses mit hoher Wahrscheinlichkeit der Allge-

meinheit schadet. Wie würden Sie vorgehen?
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Schauen Sie auf die Schlagzeilen und suchen Sie nach ersten Mustern: Wie konnte man Zweifel an wissenschaftlichen Erkenntnis-

sen erzeugen, ohne nachweislich falsche Aussagen zu machen?
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Zum Glück für uns hat man die drohende Gefahr früh entdeckt

und rechtzeitig gegengesteuert, oder? Sonst hätten wir ja heute

ein Riesenproblem!

Ähh … nein! Die Reaktion war keine Abkehr vom Öl sondern eine

Desinformationskampagne der selben Art, wie sie zuvor schon die

Tabakindustrie  erfolgreich eingesetzt hatte.

https://lncu.davidweninger.de/material/zweifel-ist-das-produkt/
https://lncu.davidweninger.de/wp-content/uploads/LNCU_Grafik-Einstieg-Bigoil-1.webp
https://lncu.davidweninger.de/material/nikotin-manipulationen-der-tabakindustrie/
https://lncu.davidweninger.de/material/nikotin-manipulationen-der-tabakindustrie/


Aufgaben

Benennen Sie mit Hilfe der folgenden Beispiele, mit welchen Methoden Zweifel erzeugt worden sind.3

Erklären Sie jeweils die Überschriften der Beispiele. 4



M2 Wie sind Unternehmen der Ölindustrie vorgegangen?

Motive oder Ziele

Warum Menschen so handeln, lässt sich selten klar belegen. Wissenschaftsforscher rekonstruieren Motive daher aus internen

Strategiepapieren und öffentlichen Aussagen. Ein besonders aufschlussreiches Dokument ist der „Global Climate Science

Communications Action Plan“ des American Petroleum Institute (API) aus dem Jahr 1998. Darin wird als Ziel formuliert:

„Der Erfolg wird erreicht sein, wenn durchschnittliche Bürgerinnen und Bürger Unsicherheiten in der Klimawissenschaft ‚verstehen‘ bzw.

wahrnehmen.“

Die entscheidende Frage lautet

Mit welchen Methoden können Zweifel

erzeugt werden, obwohl die zugrunde

liegenden wissenschaftlichen Erkenntnisse

weitgehend gesichert sind?  

Beispiel 1: Pseudo-Experten

Willie Soon erhielt nach veröffentlichten

Dokumenten zwischen 2001 und 2015

mehr als 1,2 Millionen US-Dollar von

ExxonMobil, dem American Petroleum

Institute (API), der Southern Company

sowie weiteren Organisationen aus dem

Umfeld der fossilen Energiewirtschaft.

Interne Unterlagen zeigen, dass er einige

seiner Studien gegenüber Geldgebern als

„deliverables“ – also als bestellte

Liefergegenstände – bezeichnete.

Das Muster der Desinformation: Willie

Soon ist Astrophysiker (promoviert in Luft-

und Raumfahrttechnik) – kein

Klimaforscher. Er trat öffentlich häufig als

unabhängiger Wissenschaftler auf und

wurde in Medien und politischen Debatten

als gleichwertiger Gegenpol zum

wissenschaftlichen Konsens präsentiert.

Genau das ist der Kern des Pseudo-

Experten-Musters: Eine Person mit

akademischem Titel wird so in Szene

gesetzt, als könne sie den Konsens von

tausenden Klimaforschenden entkräften –

obwohl ihr Fach ein anderes ist und ihre

Finanzierung systematisch verschwiegen

wurde.

Beispiel 2: Logik-Fehler

Über Jahre hinweg schaltete der Ölkonzern

ExxonMobil in der angesehenen US-

Zeitung New York Times regelmäßig

sogenannte Advertorials  –

Werbeanzeigen, die wie seriöse

Zeitungsartikel aussehen. Zwischen 1989

und 2004 säten diese Anzeigen gezielt

Zweifel daran, dass der Klimawandel real,

menschengemacht und ein ernstes

Problem ist – obwohl die firmeneigenen

Forscher intern längst zum gegenteiligen

Schluss gekommen waren.  Weil die

New York Times Millionen Menschen

erreichte, prägten diese Anzeigen das

öffentliche Bild oft stärker als jede

wissenschaftliche Veröffentlichung. Zur

selben Zeit nutzten die Unternehmen intern

eigene Klimamodelle, deren Prognosen

sich später als erstaunlich präzise

erwiesen.

Das Muster der Desinformation: Aus dem

Vorhandensein wissenschaftlicher

Unsicherheiten wird hier gefolgert, dass

politisches Handeln nicht gerechtfertigt

sei. Dieser Schluss folgt nicht

zwangsläufig – er ist ein Logik-Fehler.

Dass Modelle nicht perfekt sind, bedeutet

nicht, dass ihre Aussagen wertlos sind.

Unsicherheit gehört grundsätzlich zur

Wissenschaft. Sie als Argument gegen

Handeln zu verwenden, dreht die

Beweislast bewusst um: Nicht die

Schädlichkeit des Handelns wird belegt,

sondern die fehlende absolute Gewissheit

wird als Grund zum Nichtstun

vorgeschoben.

Beispiel 3: Unerfüllbare

Erwartungen

Im Jahr 1997 fragte Exxon-Chef Lee

Raymond öffentlich, ob „die Erde wirklich

wärmer“ werde – und begründete seine

Skepsis damit, dass „einige der heutigen

Untergangspropheten des Klimawandels in

den 1970ern noch eine neue Eiszeit

vorhergesagt hätten“.

Das Muster der Desinformation: Diese

Aussage funktioniert über unerfüllbare

Erwartung: Wissenschaft müsse über

Jahrzehnte widerspruchsfrei und fehlerfrei

sein, bevor man ihr vertrauen dürfe. Weil

das nie der Fall ist – Wissenschaft

entwickelt sich durch Revision –, lässt sich

mit diesem Muster jede Erkenntnis

grundsätzlich in Zweifel ziehen. Besonders

brisant ist der dokumentierte Widerspruch

zum internen Wissen: Exxons eigene

Forscher hatten die Eiszeit-Prognose

längst verworfen. Öffentlich wurde sie

trotzdem als Muster der Desinformation

eingesetzt.

„Victory will be achieved when average citizens ‘understand’ (recognize) uncertainties in climate science.“
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entlarven: P-L-U-R-V
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